
Werten nach außen hin aufleuchten lassen, die Hessen so wunde
voll gezeichnet at Wır moöchten abschließend wünschen, daß
Hessen be1 einer Neuauflage nıcht mehr mıt den W orten beginnen
braucht: „Wıe omm C: aß Bucher mıiıt dem 'Titel Religionsphilo-
sophıe wen1g gelesen . werden”, sondern diese orte wenigstens miıt
eZU: aut Seıin uch streichen kann.

Wasserzell ber Eichstätt. Dr Rudolf Grabér. :
Biklische Zeitgeschichte. In en TUn  inıen dargeste vOon

Arthur Allgeier, Dr eo et Phıil., Professor der 'Theo-

ogıe der Universität Freibur: Br (XIX 13 327.) Mıt 11
Bıldern quf Tafeln und Kärtchen. reıbur l. Br 1937,Herder 85.20, in Leinen RM 9.6  S

Es wırd die Geschichte des israelıtıschen Volkes in dem Zeıtraum
dargestellt, über den sıch cıe Heilige Schrift des en und des Neuen
YVestamentes erstreckt. ber nicht bloß qauf TUN: der Bibel erfolgt dıe
Darstellung, ıuch andere Quellen jüdischen und nichtjüdischen UT
SPTUNSS sınd verwendet. Darın gerade 1eg eın Vorzug und eine
yıgenart cdieser Arbeıt Allgeıers, daß außerbiblische Quellen ergänzend,
beleuchtend, bekräftigend 1ın mehr oder minder ausglebiger Weıiıse
Worte gelangen. Der Gegenstand ist das israelitische olk in seiner
(GGesamtheıt nıcht NUurTr das jahwegläubige, sondern auch das qauf
wege geratene israel, nicht NUr relig1Öös, sondern uch politisch, wirt-
schaftlich, sozlal, kulturell betrachte Die eigentliıche Abhandlung be-
gınnt miıt der Geburt des Volkes Israel ın Agypten und schlıeßt mıt
dem Katastrophen-Jahr Chr Der Verfasser bekennt offen, daß

dıe Literatur der allerletzten Te nıcht angeführt hat, daß eın
Buch nıcht Sanz ausgeglıchen ist, weil Anfang und nde der AD
[assung des Buches zeitlich voneinander bedeutend abstehen och
nıemand wırd der Arbeit Engherzigkeıt oder Einseitigkeit vorwerfen
können. Der Verfasser hat den Mut, gegebenenfTalls uch eın Non
lıquet sprechen. Man hest die Abschnitte mıiıt Spannung. Am Schluß
freılich mochte Inan den Gegensatz zwischen Judentum und TYTısten-
Lum tärker hervorgehoben sehen. Des OÖfteren wäre eine An-
gabe des Fundortes erwünscht. So fehlt beı LErwähnung der gewaltigen
Vısıon Ezechiels Vo Leichenfeld che Angabe des Kapıtels 230)
Der Prophet, der Könıg Roboam entgegenirat, ihn vo weıteren

ıst nıiıchtgewaltsamen Versuchen abzuhalten, Israel zurückzuführen,
namenlos (S 198), sondern 1e6 SemejJa K 1  $ 22) Jeremias hat
in ergreifendes Klagelhied uf Könıg Josias (2 Par 35, 20 nicht auf
Joachaz ( 199) hiınterlassen. Die Absicht des Verfassers hat sıch Ver-
wirklicht: ine Darstellung Zu lıe  fern, dıe dem Verständnis der Heili-
e Schrift nutzlıch ist und die E _immer tieferem Studium des
suches der Bücher anregt.

Linz a Dr arl. Fruhstorfer.

Historia aefatis OVI Testamenfi. Auctore Holzmeister S
Ed (XIL el 307.) Romae RR E Pontific1o Instituto Biblico.
Lihb i1t AD  he

Der bekannte Innsbrucker Exeget und séit Jahren Professor
päpstlichen Bıbelinstihut (Rom) hat seine neutestamentliche Zeitgeschichte,
die schon 19392 uUSumı prıyvatum der Hörer erschıenen WAarT, nun ın
2  Z Auflage herausgegeben. LEr behandelt 1m ersten Teıl che politische
Geschichte YPalästinas Von Herodes Gr. bis Untergang Jerusa-
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lems und iIm zweıten eıl die relıgıösen Verhältnisse 1 Judenvoalk
während dieser Zeit, wobeıl auch -die neuesten un  ©: 5Synagogenaus-
grabungen us bereits verwertet werden. Chronologie und Archäologie

auf beiden ebletiten hat sıich schon In fruheren Werken als
gründlicher Kenner ausgewlesen sınd für die heutige Lxegese
entbehrliche Hilfswissenschaften. Ich verwelse hiler DUr auf die
von der Kriıtik immer wiıeder angefochtenen Stellen Joh 11, 44
und 1 (pontifex annı illıus) der auf dıe jetzt Urc. Lietz-
Al wıeder STiar. in Diskussion gebrachte rage, ob auch das
Synedrıium alleın eın Todesurteıil vollstrecken lassen konnte oder öb
iın jedem aqall die Bestätigung der ROmer notwendig Wa  u Auf el
Frragen, deren Bedeutung für die Glaubwürdigkeıt der Evangelıen
&z  quft der. an liegt, gıbt das Werk ıne wohl abgewogene un
schöpfende Antwort (S 195 un ff.)} Besondere Vorzuge des
Buches ınd: are, übersichtliche Eintejlung, leicht lesbares Lateın
und nıcht uletzt die reichen Literaturangaben jedem Abschnitt
(NUr De1l dem Kapıtel Vo Hohenpriester, bezw. Urim un ummım
vermißt dıe einschlägıge Studie VO. Gabriel, Wıen 1933. Die
neutest Zeitgeschichte VO  - Preisker (Berlin 1937 konnte ohl
nıcht mehr verwertet werden.

Wıen. Joh Kosnetter.

Heilige Überlieferung. Ausschnitte au  r der Geschichte des Onch-
FLIMS UnN: des eiligen Kultes Dem Hochwürdıigsten Herrn Abte
vVvon Marıa Laach Dr eo et Ur. n C efOons Herwegen ZU

silbernen Abtsjubiläum dargeboten VO  ; Freunden, Verehrern.
Schülern und in eren Auftrag gesammelt VO Odo Casel

Gr 80 (285) Münster 19383, Aschendorff. Kart
12.50, geb 1‚4'50'

Die einzelnen Beiträge dıeser hochsteheäden„ Festgabe sınd nıcht
NUur UrCc. den Benediktinergedanken außerlich einer ar. gebun-
den, sondern innerlich Urc den sıie durchwaltenden e1s einer
heılıgen Einheit geformt OTrTenz Dürr weiıst in „Heılıger Vaterschaift
1 antıken Orient“ nach, daß das ıld des aSs ange Vo dem
Hellenismus fertig Hilarius Emonds verfolgt 1m ‚„„Geı1st-
lichen Krıegsdienst‘ den T'ypos der milhlıtia spirıtualıs in der antıken
Phiılosophie, ohannes Quasten den ‚Guten Hırten In hellenistischer
und irühchristlicher Logostheologie‘. ber dıe „Kultsprache der ach-
olge un Nachahmung Gottes und verwandter Bezeichnungen 1m NnNEeEU-

C6testamentlichen Schrifttum teuert 0SE Nielen religionsgeschichtliche
Erkenntnisse bei „Zur asketischen Lehrschrift des Diadochos VOoO Photike”
aiußert sıch autfhellend aus Rothenhäusler Odo Casel

zeichnet eindrucksvoll „Benedikt von Nursia als Pneumatiker‘
Die Beıträge Vo Anselm Manser („Christkönigszüge 1 rOÖml1-
schen und benediktinischen Adventgottesdienst‘‘), Hieronymus Frank
(„Ambrosius un die Bußeraussöhnung In Mailand‘“‘), ()dilo Heli
mıng s (,„Die altmaıländısche Heıligenvigil"), Rücker
.„Die fejerliche Kniebeugungszeremonie Pfingsten ıIn den orJ]enta-
iıschen Riten‘‘), Theodor Klauser („„Die Liturgie der Heiligsprechung‘‘),
Anton Mayer („„Die heilbringende Schau iın und Kult‘‘) und VOI1

Stephanus Hilpisch („Chorgebet und Frömmigkeıt 1m Spaät-
mittelalter‘‘) bereichern die Geschichte der Liturgie. Man wird diesen
Band, ZU Unterschiede VoNnNn anderen Jubiläumsschriften, oftmals ZU

Rate zıehen.


